
WÖRTH. Angst und bange ist Dr.Wolf-
gang Sieber, dem Ärztlichen Direktor
der Kreisklinik beileibe nicht. „Wir
warten zwar auf die zweite Corona-
Welle“, sagt der renommierte Lungen-
facharzt, „aber die dürfte wesentlich
besser als die erste zu bewerkstelligen
sein.“ Denn die Ärzte hätten viel aus
der Krise im Frühjahr gelernt, so sei
man heute viel zurückhaltender mit
dem Verabreichen von künstlicher Be-
atmung und auch die Tests seien in-
zwischen wesentlich besser geworden,
sagt der Mediziner. Das 140-Betten-
Haus könnte imMaximal-Fall 10 bis 15
Betten, davon drei auf der Intensivsta-
tion, für Corona-Patienten bereitstel-
len.

Der erste Schwung im Frühjahr, so
sagt Dr.Wolfgang Sieber, sei viel gerin-
ger als von vielen erwartet ausgefallen.

DasWörther Haus zählte insgesamt 40
Patienten, die natürlich nach undnach
kamen. „Nur einmal hattenwir fürwe-
nige Tage acht Corona-Kranke im
Haus“, sagt derWörtherChefarzt.

Ein Test am Anfang

In der Wörther Kreisklinik sei auch
kein einziger Patient verstorben, was
Dr. Wolfgang Sieber auf die gute Be-
handlung in der Wörther Kreisklinik,
aber auch auf einQuäntchenGlück zu-
rückführt. „Somit sind wir gut vorbe-
reitet für eine zweite Welle“, sagt der
Lungenspezialist. Seiner Prognose zu-

folge dürfte diese erheblich besser zu
bewältigen sein als die erste. Zum ei-
nen sei die Medikamentengabe we-
sentlich besser ausgeprobt und inzwi-
schen auch gut zu dosieren. Zumande-
ren habe man weitere Erfahrungen im
Einsatz künstlicher Beatmung ge-
macht. „Diese wird heute seltener als
noch im Frühjahr verabreicht“, sagt
derWörther Chefarzt, stattdessenwür-
de viel länger versucht, über die Sauer-
stoffmasken den Patienten Luft zu ge-
ben.

Jeder Patient, der an der Wörther
Kreisklinik stationär behandelt werde,

erhalte gleich nach dem Betreten des
Hauses einen Coronatest, ließ der Me-
dizinerwissen. Dieser funktioniere auf
PCR-Basis, was zwar zur Folge habe,
dass der Mund-Rachenabstrich an ein
Labor gesandt werden müsse und das
Ergebnis sei dann erst nach einemoder
zwei Tagen vor Ort, aber die „Treffsi-
cherheit“ sei inzwischen schon sehr
gut, bei „95 bis 98 Prozent“. Für das
Wörther Haus lasse sich sagen, dass
auch die erste Welle wesentlich gerin-
ger ausgefallen sei, als von vielen vor-
hergesagt, meinte der Wörther Spezi-
list.

Optimistische Prognose

Derzeit behandle man in der Kreiskli-
nik einen einzigen Corona-Patienten,
der sich wohl vor acht Wochen bei ei-
nem Urlaub auf dem Balkan mit der
Krankheit infiziert hat. „Wir mussten
ihn langekünstlichbeatmen, aber jetzt
ist der über den Berg“, sagt Dr. Wolf-
gang Sieber, dessen Worten nach sich
nun ein Reha-Aufenthalt für den 52-
jährigenLandkreisbürger anschließt.

„Für die jetzt drohende zweite Wel-
le sind wir inWörth gerüstet“, sagt der
Ärztliche Direktor Dr. Sieber. Er denke
aber, dass er die ersatzweise bereit ge-
stellten 15 Betten nicht allesamt benö-
tigenwerde, sagt erweiter.

Klinik für Corona gerüstet
MEDIZINWörths Ärztli-
cher Direktor sieht das
Haus gut vorbereitet. Er
sagt, die Krankenhäuser
hätten seit dem Frühjahr
viel dazugelernt.
VON WALTER SCHIESSL

Die Kreisklinik hat für die Behandlung der Corona-Krankheit alle Vorsorgemaßnahmen getroffen. FOTOS: SCHIESSL, SIEBER

DAS VIRUS

Risiko: Die Statistiken zeigen,dass
Vorerkrankungen,wieHerz-Kreis-
lauf-Erkrankungen,Diabetes, chro-
nischeAtemwegserkrankungen,
hoher Blutdruck oder Krebs,das
Risiko schwerer Verläufe erhöhen.
NachAngaben desRKI sind auch
Raucher eine Risikogruppe.

Genesung: Infizierte gelten frühes-
tens zehn Tage nachBeginn ihrer
Symptome als genesen, siemüs-
sen 48Stunden lang fieberfrei sein.Dr. Sieber sieht einer zweiten Coro-

na-Welle gelassen entgegen.

BACH AN DER DONAU. Bei derNeube-
schaffung von Urnen-Ruhestätten im
Friedhof fährt die Gemeinde zweiglei-
sig. Sie ermöglicht bei einer Urnenbei-
setzung eine Erdbestattung sowie eine
Beisetzung an einer Urnenstelenwand.
Der Gemeinderat fasste in seiner Sit-
zung einstimmig den Beschluss, vor-
sorglich für beide Möglichkeiten der
BestattungPlatz bereitzustellen.

Bürgermeister Thomas Schmalzl er-
läuterte die Situation am Friedhof in
Bach. So seien an den zwei bestehen-
den Stelen nur noch acht Plätze frei.
Um14Nischen in derselben Formwer-
de die neue Stelenwand erweitert. „Die
vorhandene Ruhebank wird versetzt“,
erläuterte Thomas Schmalzl. Der Bür-
germeister legte auch als Vorschlag
denEntwurf der Planung von zwei Rei-
hen Urnengräbern mit je bis zu drei
Urnen zur Erdbestattung nördlich der
Stelenanlage vor.

Bei der Durchführung der Baumaß-
nahme werde östlich vom bestehen-
den Gottesacker ein Fußweg errichtet,
sowie eine zweite Wasserstelle statio-
niert. „Eine Erweiterung östlich für
Grabdenkmäler am bestehenden
Friedhof ist nicht vorgesehen. Denn
hier gibt es bereits Lücken in denGrab-
flächen“, sagte der Bürgermeister auf
die Frage von Hans-Jörg Scheck. „Zu-
dem weist dieser Bereich felsigen Un-
tergrund aus und ist daher nur für Ur-
nengräber geeignet. Denn diese haben
eine Grabtiefe von nur achtzig Zenti-
meter“, sagte Schmalzl.

„Warum sorgtmanhier für zwei Va-
rianten an Urnenbeisetzung?“, fragte
Dr. Hans-Dieter Braun nach. Es gebe
Angehörige, die wollten das Grab be-
pflanzenundpflegen,was bei einerUr-
nenwand entfalle, erklärt Geschäfts-
stellenleiter StefanUnertl.

Für die Aufstellung von Verkehrs-
spiegeln im Gemeindebereich fasste
der Gemeinderat einstimmig einen
Grundsatzbeschluss. Der Rat be-
schloss, dass Spiegel, die an Kreuzun-
gen oder Einmündungen öffentlicher
Straßen aufgestellt werden, von der
Gemeinde bezahlt werden. Bei priva-
ten Ausfahrten hat der Anlieger die
Aufstellung und die Kosten des Spie-
gels zuübernehmen.

Für denUmbau zu einem elektroni-
schen Schießstand beantragten die
„Donau Schützen“ einen Zuschuss. Die
Gesamtkosten belaufen sich auf 51 104
Euro.Hier sind auchKosten dabei,wel-
che die Bausubstanz des Gemeinde-
hauses betreffen. Der Gemeinderat
hatte im April einen Finanzierungs-
plan eingefordert, den jetzt dritter Bür-
germeister Wilhelm Baumer vorlegte.
Der Gemeinderat gewährt einen Zu-
schuss in Höhe von 13 500 Euro. Der
Bayerische Sportschützenbund betei-
ligt sichmit 20 000Euro.

Der Gemeinderat vollzog die Wid-
mung folgender Gemeindestraßen:
Ortsstraße „AmDonaubogen“ in Dem-
ling, 250 Meter. Zugangsweg neben
„AmDonaubogen“, 23Meter. Parkplatz
als beschränkt öffentliche Fläche für
56 Fahrzeuge beim VfB Sportplatz,
Länge 200 Meter. Dr. Hans-Dieter
Braun erinnerte an die Errichtung der
Gehwegverbindung zwischen Alt- und
Neudemling. „Hier wird erst nach der
Bürgerbefragung neu entschieden“,
sagteThomas Schmalzl.

Zur Feststellung der Jahresrech-
nung 2019 gab der Vorsitzende im
Rechnungsprüfungsausschuss, Daniel
Eckert, den Bericht der Prüfung ab. Die
Schulden betragen demnach 359 972
Euro und stehen einer Rücklage von
zwei Millionen Euro gegenüber. Zum
Ausgleich der Beeinträchtigung von
Natur beim Baugebiet Ost in Frengko-
fen hat die Gemeinde ökologisch wert-
volle Ausgleichsflächen zu beschaffen.
Dafür sind die Flächen und Böschun-
gen des gemeindeeigenenBahndamms
vorgesehen. „Die bisherige Nutzung
des Bahnkörpers als Fuß- und Radweg
bleibt dabei unberührt erhalten“, sagte
Bürgermeister Schmalzl. (llu)

GEMEINDERAT

Der Friedhof
Bach erhältmehr
Platz fürUrnen

PFATTER. Das gibt es nur selten: Der
Bau des Pfatterer Seniorenzentrums
kommt viel flotter als vorgesehen vor-
an. Die Einrichtung, so schätzt Dr.
Christian Weiß vom Sozialteam Re-
gensburg, könnte sogar schon Ende
2021 in Betrieb gehen. Die Baufirmen
hätten aufgrund der trockenen Witte-
rung schon zwei Wochen aus den Ter-
minvorgaben rausgeholt. Im Senioren-
zentrum sollen eine Tagespflege für 20
ältere Mitbürger, ein ambulant betreu-
ter Wohnbereich mit 12 Plätzen und
14 Appartements entstehen, deren Be-
wohner unterschiedliche Bausteine
aus dem Pflegeangebot des Sozial-

teams nutzen können. Das Regensbur-
ger Sozialteam investiert rund 5,7 Mil-
lionen in den Bau. Zuschüsse gibt es
vombayerischen Staat inHöhe von 1,2
MillionenEuro.

Der im August begonnene Bau für
das Pfatterer Großprojekt stand länge-

re Zeit auf wackeligen Beinen, spran-
gen doch mehrere potenzielle Betrei-
ber ab. Schließlich kam Jürgen Koch,
der ehemalige Bürgermeister, auf das
Regensburger Sozialteam, mit dem die
Verhandlungen für den Standort Pfat-
ter flott geführt werden konnten. Die

Weichen für den Bau der Einrichtung
auf der 2100 Quadratmeter großen Flä-
che wurden noch vom alten Gemein-
derat gestellt.

Auf dem Gelände, das mitten in
Pfatter liegt, entstehen jetzt zwei Häu-
ser, die im 90-Grad-Winkel zueinander
stehen, auf eine Unterkellerung wird
aufgrund des hohen Grundwasserpe-
gels in der Region um Pfatter verzich-
tet. Der Einstieg in dasVorhaben verzö-
gerte sich um gut vier Wochen, muss-
ten zunächst archäologische Ausgra-
bungen durchgeführt werden. Doch
gefunden wurde außer einer Münze
nichts, wie Dr. ChristianWeiß, der das
Sozialteam zusammen mit seinem Va-
ter führt,wissen ließ.

Das Sozialteam ließ wissen, dass es
bereits Voranmeldungen für die Pfatte-
rer Einrichtung gebe. Laufe es so gut
weiter, könnte das Haus sogar schon
Ende 2021, spätestens aber imFrühjahr
2022bezogenwerden.

Seniorenzentrumwächst schnell
PROJEKT DerMillionen-
Bau könnte Ende 2021
bezogen werden.
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Das Seniorenhaus wird in rasanter Geschwindigkeit gebaut. FOTO: SCHIESSL
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